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Thaljtrecte Belleningfen— Georgenburg auf 1,2km. Sm Ganzen leiden 34 bis 
35 qkm Wiefen mit gut ertragsfähigem Boden mehr oder weniger bedeutenden 
Mangel an Borfluth, namentlich nach vorherigen großen Hochwäffern, deren 
Ablaufen durch diefen Mangel wochenlang verzögert wird. Schon bei den zu 

geringerer Höhe anjchwellenden Sommerhochwäfjern werden oberhalb Kraupifchken 
etwa 5 und unterhalb Pelleningfen 10 qkm überfluthet. 

I. Adflußvorgang. 

1. Meberfiht. 2. Einwirfung der Nebenflüffe. 

Aus der Darjtellung des Flußlaufs und Flußthals geht hervor, daß für 
die untere ufter ihr eigener Oberlauf eine ganz ähnliche Rolle jpielt wie die 
anderen Iinfsfeitigen Zuflüffe, befonders die bei Kraupifchken mündende Eymenis. 

Hauptfächlich beherrfcht aber die Angerapp den Abflußvorgang der nfter in 
hohem Maße. Die obere Infter hat ein nur 430 qkın großes, völlig dem Flach- 
lande angehöriges Niederfchlagsgebiet. Aehnliche Größe und Beschaffenheit 
bejigt die von der Eymenis, den beiden Njebudies und dem Striusfließe . 
entwäfjerte Gebietsfläche. Alle übrigen einen Ntebenbäche liefern das lebte 
Drittel zu dem bei der Mindung 1253 qkm umfafjenden Snitergebiete, während 
die Angerapp 3957 qkm hinzubringt, noch dazu großentheils hügeliges Gelände. 
Der Vergleich diejer Zahlen macht ohne Weiteres verjtändlich, daß beim Zu- 

fanmenfluffe der Angerapp und niter erftere den Vorrang behauptet und 
viel bedeutendere Wafjermafjen zur Hochfluthzeit abführt, als der Infter aus 
ihrem Oberlaufe und den Ntebenbächen zugeleitet werden. AJmmerhin bringen 
diejelben nach der Schneefchmelze und manchmal auch nach ftarken Negengüffen 
eine nicht unerhebliche Abflugmenge, da das nftergebiet meijt undurchläffigen 
Boden. hat, der wenig Wafjer zurüchält. Um fo dürftiger ift die Speifung 
während der trockenen Jahreszeit und im Winter, wenn der Froft den Abfluß 

hemmt, da feine Seen vorhanden find, welche ihr aufgejpeichertes Waffer auch 
zur Froftzeit abgeben, wie beim Angerappgebiete. 

Unter gewöhnlichen Verhältniffen hat die untere nfter daher eine jehr ge 
ringe Abflugmenge, die nur fcehwer zu beftimmen tft, weil das faum fließende 
Wafjer in dem meijt verfrauteten Bett feine meßbare Gejchwindigfeit befißt. 
Sm Frühjahre und nach anhaltenden Niederfchlägen im Sommer nehmen die 
Wafjfermafjen bald fo zu, daß die geringe Leiftungsfähigfeit des Flußbetts zu 
ihrer vechtzeitigen Weiterleitung nicht ausreicht, weshalb fie bald in das Weber: 
jchwemmungsgebiet ausufern. Bei großen Fluthen bildet das ganze Thal einen 
See mit jchwacher Strömung; aber jelbit bei jolchen Eleineren Fluthen, bei denen 
die Uferrehnen der oberen Strecde noch nicht überjtrömt werden, füllen fich die 

niedrigen Wiejen nach furzer Zeit mit dem vom Höhenlande kommenden Wafjer. 

An der unteren Strece bewirkt das Angerapphochwafjer, jobald es in das Jniter- 

thal ausweicht, jchlimmere Ueberfchwemmungen, als folche das Sniterhochwaffer 

allein hervorzubringen vermöchte. Gewöhnlich trifft die Hochfluth der Angerapp
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früher ein und ftaut das nfterhochwafjer weithin zurücd. Wenn dann die eigentliche 
Fluthwelle längjt weiter im Pregelftrome verlaufen und an der Mündung das 

- Wafjer in feine Ufer zurückgefehrt ift, dauert die Meberfchwenmung im Snfter- 
thale noch fort, weil der enge Querjchnitt und das geringe Gefälle dev Min- 
dungsftrecfe mr ein langjames Ablaufen ermöglichen. 

3. Wafjerftandsbewegung. 4. Hänfigfeit der Wafjerftände, 

Am Oberlaufe der Snfter befinden fich zwei Pegel bei Lesgewangminnen 
und bei Lepalothen, beide an den dortigen Brücken angebracht. Erjterer wird 
feit 1884 im Auftrage der Landesbauinfpektion zu Tilfit, legterer jeit 1885 im 
Auftrage der Kreisbauinfpektion zu Nagnit beobachtet, ebenjo der Pegel bei 

Kraupifchten am Unterlaufe der Inter. Für alle drei Pegel ijt die Höhenlage 
des Nullpınkt3 bisher noch nicht beftimmt worden. Für die beiden anderen 
PBegel der unteren Infter bei Velleningken und Georgenburg, deren Beobachtungs- 
reihen fchon 1840 beginnen, aber erjt jeit 1876 vollftändig verfügbar waren, tft 
durch ein älteres Nlivellement die Höhenlage der Nullpunkte auf + 9,597 m für 
Pelleningken und + 8,637 m für Georgenburg bejtimmt worden. Das fürz- 
ih vom Bureau für die Hauptnivellements ausgeführte Vtivellement hat die 

Höhenlage des Nullpunkts bei normaler Lage für den Georgenburger Begel 
auf + 8,958 m feftgeftellt, alfo um 0,321 mı höher als bisher angegeben war. 
Nach einem Vergleiche der Wafjerftandsbeobachtungen darf man annehmen, daß 
auch der Nullpunkt des Belleningfener Pegel3 um annähernd ebenfo viel höher 
liegen wird, d. h. auf ungefähr + 9,92 m. Beide VBegel haben ihren Standort 
mehrfach gewechjelt und Menderungen in Bezug auf die Höhenlage des Null- 
punkts erfahren. Wenn bloß die Beobachtungen der Jahresreihe 1876/97 be- 
nußt werden, fo ift von Bedeutung. nur die im September 1884 feitgeitellte 
Hebung um 0,10 m am Begel zu Belleningfen, welche bei der Berechnung der 
Mittelwerthe für die Jahresreihe 1876/97 Berückfichtigung gefunden hat. Schließ- 
lich kommt noch der Imfterburger Begel in Betracht, dejjen Höhenlage durch das 
erwähnte Sauptnivellement auf + 8,930 ım ermittelt ift, d. h. um 0,011 m höher 
als bisher angegeben war. Seine nähere Betrachtung erfolgt bei der Bejchrei- 
bung des PBregelitroms; indejjen müfjfen hier wegen der innigen Beziehungen 
zwifchen Angerapp und Syniter die nfterburger Beobachtungen zu Vergleichen 
herangezogen werden. 

Der Vegel zu Lesgewangminnen liegt 1,2 km oberhalb des Miühlenwehrs 
bei Antagminnen, deffen Stau fich durch geringe Schwankungen der niedrigen 
und mittleren Wafjerftände bemerklich macht. Die Beobachtungen liefern daher 
offenbar fein zuverläffiges Bild über die Wafjerftandsbewegung der oberen Sniter. 
Nur fei bemerkt, daß der höchite befannte Wafjeritand vom 28. Februar 1897 
(2,42 m) das Mittelwafjer der Jahresreihe 1884/97 (0,29 m) um 2,13 m über- 
jchritten hat. Zum unmittelbaren Vergleiche eignen fich bloß die BeobachtungS- 
reihen 1885/97 der Pegel bei Lepalothen und Kraupifchken, jowie die Beobach- 

tungsreihen 1876/97 der Pegel bei Pelleningten, Georgenburg und \niterburg.


